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FOOTT-PRINTTS-Leitfaden  
Einleitung

FOOTT PRINTTS, kurz für „Focus on Teacher 
Training Practical Guidelines for In-Service 
Teacher Trainers“, ist eine Erasmus+-Ko-
operationspartnerschaft, die Expertinnen 
und Experten und Praktikerinnen und Prak-
tiker aus ganz Europa zusammenbringt, 
um die Rolle von Fort- und Weiterbildung 
(FOBI) im Bildungswesen zu stärken. Das 
Projekt basiert auf der Überzeugung, dass 
Fortbildung kein nebensächliches Zusatz-
element des Lehrberufs ist, sondern viel-
mehr der zentrale Mechanismus, durch 
den Lehrkräfte ihre professionelle Identität 
bewahren, sich an Veränderungen anpas-
sen und während ihrer gesamten Laufbahn 
motiviert bleiben (Day et al., 2006; Sachs, 
2005). Dieser Leitfaden ist ein zentrales Er-
gebnis dieses Projekts. Er soll Moderieren-
den praktische Unterstützung bieten und 
gleichzeitig einen Rahmen liefern, der poli-
tische Entscheidungen auf nationaler und 
europäischer Ebene beeinflussen kann.

Das Projekt baut auf zwei Grundlagen auf: 
Die erste ist das europäische Bekenntnis zu 
einer hochwertigen und inklusiven Bildung, 
wie es in den Prioritäten des Erasmus+-Pro-
gramms und des weiteren Europäischen 
Bildungsraums zum Ausdruck kommt. Die 
zweite liegt in der soliden Evidenzbasis, die 
durch internationale Forschung bereitge-
stellt wird, – insbesondere durch das ak-
tuelle Erasmus+-Projekt FOOTT PRINTTS, 
in dessen Rahmen umfangreiche Untersu-
chungen durchgeführt wurden – und die 
OECD-Studie zu Lehren und Lernen, Tea-
ching and Learning International Survey 
(TALIS). Die jüngste TALIS-Erhebung 2024 

bestätigt, was Lehrkräfte und Moderieren-
de in ganz Europa seit Langem erleben: In 
vielen Bildungssystemen herrscht akuter 
Lehrkräftemangel, die Gewinnung neuer 
Lehrkräfte bleibt schwierig, und die Bin-
dung vorhandener Lehrkräfte ist ein drin-
gendes Anliegen (OECD, 2025). Lehrkräfte 
berichten häufig von hoher Arbeitsbelas-
tung und unzureichender Zeit für Vorberei-
tung, Zusammenarbeit oder Fortbildung. 
Der Zugang zu hochwertiger FOBI ist un-
gleich verteilt, mit erheblichen Ungleichhei-
ten zwischen Schulen und Ländern (OECD, 
2025; European Commission, 2023b). 
Gleichzeitig verändert die digitale Trans-
formation des Bildungswesen - und insbe-
sondere der rasante Aufstieg der Künst-
lichen Intelligenz - die Kompetenzen, die 
Lehrkräfte benötigen. Dennoch fühlen sich 
viele Lehrkräfte in diesem Bereich schlecht 
vorbereitet. TALIS 2024 unterstreicht zu-
dem die Bedeutung des Wohlbefindens von 
Lehrkräften und des sozial-emotionalen 
Lernens (OECD, 2025; European Commis-
sion, 2023a; Freedman & Appleman, 2009) 
– Elemente, die zunehmend als zentral für 
die professionelle Identität anerkannt wer-
den, aber noch nicht systematisch in Fort-
bildungsangeboten verankert sind.

FOOTT PRINTTS reagiert direkt auf die-
se Situation. Das Projekt hat einen for-
schungsgestützten und praxisorientierten 
Rahmen entwickelt, der sechs ineinander-
greifende Faktoren identifiziert, die ge-
meinsam die Qualität von FOBI prägen. 
Diese Faktoren sind: Professionelle Identi-
tät, Zufriedenheit mit FOBI, professionelle 
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Unterstützung, Schulentwicklung und Par-
tizipation, Organisation und Durchführung 
sowie FOBI-Gestaltungselemente. Jeder 
Faktor wird sowohl durch die Erkenntnisse 
unserer Projektforschung als auch durch 
die breite internationale Fachliteratur ge-
stützt. Zusammengenommen geben sie 
einen umfassenden Überblick darüber, was 
für wirksame FOBI wichtig ist. Sie dienen 
zudem als Brücke zwischen individuellem 
professionellen Wachstum und Reformen 
auf Systemebene. Indem das Rahmen-
werk mit der professionellen Identität be-
ginnt und endet, spiegelt es die Überzeu-
gung wider, dass das Selbstverständnis von 
Lehrkräften – wer sie sind und wie sie zur 
Gesellschaft beitragen – der Anker jeder 
bedeutsamen professionellen Entwicklung 
ist.

Obwohl der Leitfaden eine konzeptionelle 
Grundlage bietet, ist er in erster Linie als 
praktischer Rahmen konzipiert. Jedes Ka-
pitel verbindet Forschungsergebnisse mit 
praxisorientierten Leitlinien, die die Ge-
staltung, Durchführung und Bewertung 
von FOBI unterstützen können. Darüber 
hinaus überträgt eine eigens entwickelte 
„Trainer Companion Card“ - eine kompakte 
Planungs- und Reflexionskarte für Moderie-
rende - den Rahmen in ein schnell zugäng-
liches Planungs- und Reflexionsinstrument 
für den Alltag.

FOBI gewinnt zunehmend an Bedeutung, 
weil inzwischen weitgehend anerkannt ist, 
dass sie nicht nur der Verbesserung der 
Unterrichtspraxis dient, sondern auch der 
Sicherung von Nachhaltigkeit und Resilienz 
des Lehrkräfteberufs als Ganzes. Hochwer-
tige FOBI können die Arbeitszufriedenheit 
und -erfüllung von Lehrkräften steigern, 
ihnen dabei helfen, mit dem Druck durch 
Arbeitsbelastung und Wandel umzugehen 
und ihre Widerstandsfähigkeit gegenüber 
neuen Anforderungen zu stärken. Dies 
wirkt sich direkt auf die Motivation und 

Bindung von Lehrkräften aus, die zu den 
dringlichsten Herausforderungen gehören, 
die von TALIS 2024 identifiziert wurden. 
Gleichzeitig trägt FOBI zur Resilienz ganzer 
Bildungssysteme bei und befähigt sie, auf 
demografischen Wandel, technologische 
Innovationen und gesellschaftliche Vielfalt 
zu reagieren.

Dieser Leitfaden richtet sich daher an zwei 
Zielgruppen, die in Bezug auf die Gestal-
tung von FOBI eng miteinander verbunden 
sind: Er richtet sich an Moderierende der 
Lehrkräftefortbildung, die hier praktische 
Orientierung dazu finden, wie FOBI auf re-
levante, evidenzbasierte und nachhaltige 
Weise entworfen, durchgeführt und eva-
luiert werden kann. Er richtet sich zudem 
an politische Entscheidungsträgerinnen 
und Entscheidungsträger, die hier Rahmen 
und Evidenz finden, die ihnen dabei helfen 
können, nationale Strategien zu gestalten, 
Steuerung zu unterstützen und systemi-
sche Barrieren in Bezug auf Zugang und 
Chancengleichheit abzubauen. Im gesam-
ten Leitfaden sind Abschnitte gekennzeich-
net, um anzuzeigen, ob sie besonders rele-
vant für Moderierende oder für politische 
Entscheidungsträgerinnen und Entschei-
dungsträger sind, sodass Lesende den Pfa-
den folgen können, die ihren Bedarfen am 
direktesten entsprechen, während sie eine 
gemeinsame Grundlage aus Forschung und 
konzeptioneller Analyse teilen.

Neben dem Leitfaden finden Moderierende 
der Lehrkräftefortbildung die eigens entwi-
ckelte Reflexionskarte (Trainer Companion 
Card). Dieses kompakte Hilfsmittel über-
setzt die sechs FOOTT-PRINTTS-Faktoren 
in einen praktischen Fortbildungsplaner 
und eine Checkliste zur Selbstreflexion, die 
um drei einfache Fragen herum strukturiert 
sind: Was ist vor einer FOBI zu beachten, 
was ist währenddessen zu tun, und worü-
ber ist im Nachhinein zu reflektieren? Die 
Reflexionskarte ist so konzipiert, dass sie 
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unabhängig vom Leitfaden eingesetzt wer-
den kann, sobald man mit dem Rahmen-
werk vertraut ist. Sie kann in Fortbildungen 
mitgenommen, danach erneut herangezo-
gen und als Anregung zur fortlaufenden be-
ruflichen Selbstevaluation genutzt werden.

In seiner Konzeption trägt der Leitfaden der 
Tatsache Rechnung, dass FOBI ein dynami-
sches Feld ist. Indem FOOTT PRINTTS die 
Erkenntnisse internationaler Forschung, 
die gelebten Erfahrungen von Lehrkräften 
und Moderierenden sowie das gemeinsa-
me Engagement europäischer Partner zu-
sammenführt, zielt das Projekt darauf ab, 
zu einer Kultur professioneller Entwicklung 
beizutragen, die Lehrkräfte stärkt, Schulen 
unterstützt und Bildungssysteme in die Zu-

kunft trägt.

Abbildung 1. Nutzung des Leitfadens

Kapitel 1.  
Die Fortbildungslandschaft 

Dieses Kapitel erläutert, weshalb FOBI in 
ganz Europa zu einer strategischen Priori-
tät geworden ist und welche Bedarfe und 
Hindernisse Lehrkräfte und Moderierende 
als zentral benennen. Es stellt außerdem 
das FOOTT-PRINTTS-Rahmenwerk als ge-
meinsame Perspektive für Praxis und Poli-
tik vor. Moderierende können dieses Kapitel 
nutzen, um die Kursgestaltung in Evidenz 
und den Realitäten von Lehrkräften zu ver-
ankern, während politische Entscheidungs-
trägerinnen und Entscheidungsträger es 
nutzen können, um systemische Hindernis-
se und Steuerungsprioritäten zu identifi-

zieren. Das Kapitel schließt mit einer Erläu-
terung, warum professionelle Identität der 
Ankerpunkt nachhaltigen, professionellen 
Lernens ist.

FOOTT PRINTTS (Focus on Teacher Trai-
ning Practical Guidelines for In-Service Tea-
cher Trainers) wurde als Antwort auf einen 
klaren europäischen Bedarf entwickelt: die 
Relevanz, Qualität und Nachhaltigkeit von 
FOBI  zu stärken. Das Projekt verbindet Er-
kenntnisse aus internationaler Forschung 
und Politik mit Daten, die von mehr als 
5.000 Lehrkräften und Moderierenden ge-
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sammelt wurden (FOOTT-PRINTTS-Kon-
sortium, 2023-2025). Diese doppelte Pers-
pektive ermöglicht es, Erkenntnisse aus der 
Praxis mit dem breiten Forschungsstand 
abzugleichen und einen umfassenden Rah-
men für berufliches Lernen zu schaffen.

Lehrkräfte berichten durchgängig, dass 
FOBI praxisnah, relevant für ihre Unter-
richtsrealität und mit ihrem beruflichen 
Selbstverständnis verbunden sein sollte. 
Gleichzeitig benennen sie Hindernisse wie 
Zeitmangel, unzureichende Ressourcen 
und schwache institutionelle Unterstüt-
zung (Darling-Hammond u.a., 2017; Gus-
key, 2000; OECD, 2025). Es ist sinnvoll, 
zwischen zwei Arten von Hindernissen zu 
unterscheiden: Strukturelle Hindernisse 
umfassen Arbeitsbelastung, Terminpla-
nung, Finanzierung und ungleichen Zugang 
in verschiedenen Regionen oder schu-
lischen Kontexten. Diese erfordern Ent-
scheidungen auf der Steuerungs- und Res-
sourcenverteilungsebene (OECD, 2025; 
Timperley u.a., 2007). Konzeptionelle 
Hindernisse umfassen unklare Relevanz, 
passive Vermittlung, begrenzte Interaktion 
sowie das Fehlen von Nachbereitung oder 
Transfer in die Praxis (Darling-Hammond 
u.a., 2017; Guskey, 2000). Diese lassen sich 
häufig direkt durch eine bessere FOBI-Ge-
staltung beheben. FOOTT PRINTTS geht 
auf beide Ebenen ein, indem es FOBI-Quali-
tät mit systemischen Rahmenbedingungen 
verknüpft. Moderierende sehen Innovatio-
nen entstehen, insbesondere durch digita-
le und hybride Ansätze, beschreiben aber 
auch ein fragmentiertes und uneinheitli-
ches Feld. Diese Ergebnisse stimmen mit 
der europäischen Forschung überein und 
bestätigen, dass die von FOOTT PRINTTS 
identifizierten Herausforderungen nicht 
isoliert, sondern systemisch sind.

Über alle Kontexte hinweg konzentrieren 
sich die Bedarfe der Lehrkräfte tendenziell 

auf eine kleine Gruppe wiederkehrender 
Themen. Dazu gehören:

•	Unmittelbare Relevanz für den Unter-
richt (Strategien, die schon morgen funk-
tionieren, nicht nur Konzepte),

•	Zeiteffizientes Lernen (kurze Zyklen mit 
Nachbereitung statt einmalige Veranstal-
tungen),

•	Unterstützung für komplexe Klassen 
(Vielfalt, Inklusion, Verhalten und Wohlbe-
finden),

•	Digitalisierung und KI als pädagogische 
und ethische Herausforderungen, nicht 
nur als technische Fähigkeiten,

•	Möglichkeiten zum gemeinsamen Ler-
nen mit Kolleginnen und Kollegen, ins-
besondere durch angeleitete Zusammen-
arbeit und Mentoring.

Für die Arbeit der Moderierenden legen die-
se Ergebnisse nahe, dass wirksame FOBI  
Relevanz, Interaktion und Transfer in die 
Praxis priorisieren sollte. Kurse, die sich nur 
auf theoretische Inhalte konzentrieren, ber-
gen das Risiko einer geringen Beteiligung 
und einer begrenzten Wirkung. Stattdessen 
werden Moderierende dazu ermutigt,  FOBI 
zu konzipieren, die kooperativ, iterativ und 
in der Realität des Klassenraums verankert 
ist.

Das FOOTT-PRINTTS-Rahmenwerk identi-
fiziert sechs ineinandergreifende Faktoren, 
die zusammengenommen erklären, was 
FOBI effektiv macht (FOOTT-PRINTTS-Kon-
sortium, 2023-2025): 

•	Professionelle Identität ist sowohl Aus-
gangspunkt als auch Ergebnis profes-
sionellen Lernens. Das bedeutet: FOBI 
verbindet Lernen mit der beruflichen 
Sinnhaftigkeit, der Handlungsfähigkeit 
und dem Rollenverständnis der Lehrkräf-
te in einem sich wandelnden Berufsfeld. 
Die professionelle Identität ist mit der in-
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trinsischen und extrinsischen Motivation 
der Lehrkräfte verbunden, sich beruflich 
weiterzubilden und spiegelt ihre Bedürf-
nisse in der täglichen Berufspraxis, beim 
Wissenstransfer und bei der Zusammen-
arbeit wider.

•	Zufriedenheit mit FOBI spiegelt wider, ob 
Lehrkräfte die Fortbildung als sinnvoll und 
bereichernd empfinden. Das bedeutet, 
dass Zufriedenheit als Indikator für Rele-
vanz, Qualität und professionelle Bedeu-
tung betrachtet wird – und nicht als „wei-
ches“ Ergebnis.

•	Professionelle Unterstützung bezieht sich 
auf die Ermutigung durch Kolleginnen und 
Kollegen, Mentorinnen und Mentoren sowie 
Schulleitungen. Das bedeutet, dass Mento-
ring, Unterstützung durch Kolleginnen und 
Kollegen und Ermutigung durch die Schul-
leitung als zentrale Voraussetzungen für 
die Wirksamkeit angesehen werden.

•	Schulentwicklung und Partizipation ver-
binden individuelles Wachstum mit insti-
tutioneller Verbesserung. Das bedeutet, 
dass FOBI nicht auf der individuellen Ebe-
ne enden sollte, sondern mit kollektiver 
Verbesserung und gemeinsamen Prakti-
ken in Schulen verknüpft sein muss.

•	Organisation und Durchführung unter-
streichen die Bedeutung eines zugängli-
chen, flexiblen und bedarfsgerechten An-
gebots. Das bedeutet, dass Zugang, Zeit, 
Flexibilität und inklusive Gestaltung Quali-
tätsmerkmale sind – und nicht nur logis-
tische Fragen.

•	FOBI-Gestaltungselemente beschreiben 
die Methoden und Prinzipien, die Pro-
grammen Tiefe und Wirkung verleihen, 
wie aktives Lernen, Reflexion und Zusam-
menarbeit. Das bedeutet, dass aktives 
Lernen, Reflexion, Zusammenarbeit und 
nachhaltiges Engagement in die Lernar-
chitektur eingebettet sind.

FOOTT PRINTTS positioniert die professio-
nelle Identität sowohl als Ausgangspunkt 

als auch als Ergebnis von FOBI, da es beim 
Lernen von Lehrkräften nicht nur um den 
Erwerb neuer Strategien geht, sondern 
auch um die Aushandlung ihrer Rolle, ihrer 
Werte und ihrer Handlungsfähigkeit in ei-
nem sich wandelnden Bildungsumfeld (Bei-
jaard et al., 2004; Day et al., 2006; Sachs, 
2005). Wenn FOBI die professionelle Iden-
tität außer Acht lässt, mag zwar Teilnahme 
stattfinden, doch sind Übertragung in die 
Praxis und anhaltende Motivation weniger 
wahrscheinlich. Wenn FOBI die professio-
nelle Identität stärkt – durch Relevanz, An-
erkennung, Unterstützung und berufliche 
Mitsprache –, wird sie zu mehr als einer 
Fortbildung: Sie wird zu einem Motor pro-
fessioneller Resilienz und des  Verbleibs im 
Lehrkräfteberuf.

Die Ergebnisse der FOOTT-PRINTTS-Um-
frage und des TALIS-2024-Berichts bestä-
tigen die Dringlichkeit, diese Dimensionen 
einzubeziehen. In allen Ländern berichten 
Lehrkräfte, dass Hindernisse wie Termin-
planung, Arbeitsbelastung und begrenzte 
finanzielle Mittel ihre Teilnahme an FOBI 
einschränken. Diese Hindernisse sind nicht 
gleichmäßig verteilt: Lehrkräfte in be-
nachteiligten Kontexten oder abgelegenen 
Gebieten sehen sich oft den größten Ein-
schränkungen gegenüber und haben den 
geringsten Zugang zu qualitativ hochwer-
tigen Angeboten. Viele haben das Gefühl, 
dass die FOBI, die sie erhalten, sich nicht 
auf die Bereiche konzentriert, in denen sie 
sie am dringendsten benötigen, darunter 
Digitalisierung, künstliche Intelligenz und 
Strategien für soziales und emotionales 
Lernen. Auch Gerechtigkeitslücken sind 
erkennbar: Wer an benachteiligten Schu-
len oder am Beginn der beruflichen Kar-
riere arbeitet, profitiert am seltensten von 
qualitativ hochwertiger FOBI. Gleichzeitig 
zeigt TALIS, dass Lehrkräfte, die an rele-
vanter und nachhaltiger FOBI teilnehmen, 
ein höheres Maß an Arbeitszufriedenheit 
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und Kompetenz angeben und mit größe-
rer Wahrscheinlichkeit im Beruf verbleiben 
(OECD, 2025; Ingersoll & Strong, 2011).

Diese Ergebnisse verdeutlichen, warum 
FOBI wichtig ist. Sie verbessert die Arbeits-
zufriedenheit, -erfüllung und Motivation. 
Sie fördert die Resilienz und hilft Lehrkräf-
ten, sich an Veränderungen anzupassen, 
ihre Arbeitsbelastung zu bewältigen und 
auf Vielfalt adäquat zu reagieren. Sie trägt 
zur Personalbindung und zur Nachhaltig-
keit der beruflichen Laufbahn bei. Auf der 
Systemebene untermauert FOBI die Resi-
lienz von Schulen und Bildungssystemen 
und stellt sicher, dass diese sich an demo-
graphische, technologische und soziale He-
rausforderungen anpassen können.

Insgesamt deuten die Erkenntnisse auf 
eine klare Richtung hin: Die Verbesserung 
von FOBI ist nicht einfach eine Frage der 
Steigerung von Teilnahmequoten, des An-
gebots von mehr Kursen oder der Ver-
lagerung des Angebots ins Internet. Die 
Qualität hängt von der Wechselwirkung 
zwischen der professionellen Identität und 
Motivation der Lehrkräfte, der Gestaltung 
der Lernprozesse, dem Vorhandensein von 
Unterstützungsstrukturen und den syste-
mischen Rahmenbedingungen ab, die eine 
Teilnahme realistisch machen. Die folgen-
den Kapitel übersetzen diese Landschaft 
in eine konzeptionelle Grundlage, Gestal-
tungsprinzipien und praktische Wege, die 
kontextübergreifend angewendet werden 
können.

Fokus: Moderierende

•	Verstehen, wie professionelle Identität 
Wachstum und Lernen prägt

•	FOOTT–PRINTTS- und TALIS-Erkenntnis-
se zur Gestaltung von relevanten und an-
sprechenden FOBI-Inhalten nutzen

•	Praktische Hindernisse erkennen, mit 
denen Moderierende bei der Planung und 
Durchführung von FOBI konfrontiert sind

•	Unterscheidung zwischen Hindernissen, 
die durch die Gestaltung behoben wer-
den können (Relevanz, Interaktion, Nach-
bereitung), und solchen, die systemische 
Unterstützung erfordern (Zeit, Arbeitsbe-
lastung, Finanzierung)

Fokus: Politische Entscheidungs­
trägerinnen und Entscheidungsträger

•	Systemische Hindernisse wie Zeit, Finan-
zierung und Chancengerechtigkeit beim 
Zugang identifizieren und beseitigen

•	Erkenntnisse aus FOOTT PRINTTS und 
dem TALIS-Bericht 2024 anwenden, um 
die Steuerung und die Ressourcenzuwei-
sung zu gestalten

•	Positionierung von FOBI als zentrale Stra-
tegie für Lehrkräftebindung  und die Resi-
lienz des Bildungssystems

•	Behandlung von FOBI-Gerechtigkeit als 
Steuerungsfrage: Systemische Aufsicht 
muss sicherstellen, dass Zugang zu und 
Qualität von FOBI dort priorisiert wer-
den, wo die Bedarfe von Lehrkräften und 
Schulen am größten sind, einschließlich 
ressourcenarme oder stark benachteilig-
te Umgebungen, und nicht dort, wo die 
Bereitstellung logistisch bequem ist.
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Kapitel 2. Konzeptioneller 
und theoretischer Rahmen

Dieses Kapitel verdeutlicht, wie FOBI in der 
zeitgenössischen Forschung und Politik 
verstanden wird und warum diese Defini-
tionen für die Praxis relevant sind. Anstatt 
Theorie als abstrakte Ebene darzustellen, 
wird gezeigt, wie Konzepte wie Lehrkräfte-
kognition, Reflexion, Zusammenarbeit und 
Identität sich in konkrete Gestaltungs- und 
Umsetzungsentscheidungen für FOBI über-
setzen lassen. Dieses Kapitel liefert die kon-
zeptionelle Grundlage für die praktischen 
Leitlinien, die in den folgenden Kapiteln ent-
wickelt werden.

Fortlaufende FOBI wird in internationalen 
und europäischen Rahmenwerken als Kern-
komponente der Unterrichtsqualität und 
der beruflichen Identität anerkannt. Die 
OECD definiert FOBI als strukturierte Ak-
tivitäten, die es Lehrkräften ermöglichen, 
ihr Wissen, ihre Fähigkeiten und ihre beruf-
lichen Eigenschaften zu vertiefen (OECD, 
2009, 2025). Die Europäische Kommission 
verortet FOBI in einem lebenslangen Kon-
tinuum beruflicher Weiterentwicklung, das 
sich von der ursprünglichen Lehrkräfteaus-
bildung  über  Fortbildung bis zur lebens-
langen beruflichen Entwicklung erstreckt. 
FOOTT PRINTTS baut auf dieser Grundlage 
auf und erkennt an, dass sich die FOBI nicht 
nur auf Kompetenzen beschränkt, sondern 
sich auch auf die Einstellungen, Überzeu-
gungen und die professionelle Identität von 
Lehrkräften erstreckt. Eine enge Sichtweise 
auf FOBI konzentriert sich primär auf den 

Kompetenzerwerb und die Einhaltung von 
Reformprioritäten. Eine erweiterte Sicht-
weise, die FOOTT PRINTTS vertritt, versteht 
FOBI  als einen Prozess, der prägt, wie Lehr-
kräfte denken, entscheiden und sich im 
Laufe der Zeit beruflich positionieren. Diese 
erweiterte Perspektive ist unerlässlich, um 
komplexe Herausforderungen, wie den digi-
talen Wandel, Inklusion und das Wohlbefin-
den von Lehrkräften einzubeziehen.

Forschung zu FOBI hat sich in den letzten 
Jahrzehnten erheblich verschoben. Frühe 
Studien konzentrierten sich in der Regel da-
rauf, die Merkmale wirksamer Programme 
zu identifizieren: fachspezifischer Fokus, 
aktive Teilnahme, Zusammenarbeit und 
nachhaltige Dauer. Während diese Merk-
male nach wie vor wichtig sind, betonen 
neuere Ansätze, dass FOBI als fortlaufender 
Prozess verstanden werden muss, nicht als 
Sammlung isolierter Ereignisse (Timperley 
et al., 2007; Desimone, 2009). Dieser Wan-
del hat praktische Konsequenzen. Wenn 
FOBI als Prozess betrachtet wird, verlagert 
sich der Schwerpunkt von einzelnen Work-
shops hin zu Lernzyklen, die Vorbereitung, 
Experimentieren, Reflexion, Feedback und 
Nachbereitung umfassen. Die Wirksamkeit 
wird nicht anhand der Teilnahme beurteilt, 
sondern daran, wie das Gelernte nachhaltig 
verankert und in die berufliche Praxis inte-
griert wird. Diese Prozessorientierung spie-
gelt die Vorstellung wider, dass berufliches 
Lernen kumulativ und kontextbezogen ist 
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und durch Reflexion, Zusammenarbeit und 
Identitätsbildung geprägt wird. TALIS 2024 
untermauert diese Sichtweise, da sich dort 
zeigt, dass Lehrkräfte, die sich an koopera-
tiver und nachhaltiger FOBI beteiligen, ein 
höheres Maß an Arbeitszufriedenheit und 
beruflichem Selbstvertrauen (OECD, 2025) 
sowie eine größere Bereitschaft zur Um-
setzung von Veränderungen in der Unter-
richtspraxis angeben.

Die Kognition von Lehrkräften hat sich als 
wichtige Dimension dieses Wandels he-
rausgestellt. Kognition bezieht sich auf 
Überzeugungen, Wissen und Erkenntnisse, 
die prägen, wie Lehrkräfte neues Lernen 
interpretieren und anwenden. Lehrkräfte 
nehmen nicht als unbeschriebene Blätter 
an FOBI teil (Fang, 1996; Pajares, 1992). 
Frühere Erfahrungen, Werte und beruf-
liche Überzeugungen beeinflussen nicht 
nur, wie neue Ideen angenommen werden, 
sondern auch, warum manche Initiativen 
auf Widerstand stoßen oder anders inter-
pretiert werden (Pajares, 1992; Korthagen, 
2004). Die Anerkennung der Kognition 
von Lehrkräften ermöglicht es FOBI, sich 
kritisch mit Überzeugungen auseinander-
zusetzen, anstatt sie zu umgehen. Refle-
xion fungiert als Brücke zwischen Theorie 
und Praxis und ermöglicht es Lehrkräften, 
neue Erkenntnisse mit ihrem beruflichen 
Kontext zu verknüpfen. Reflexion verbin-
det das Lernen zudem mit der beruflichen 
Identität, da Lehrkräfte nicht nur neu be-
werten, was sie tun, sondern auch, wer sie 
sind und was von ihnen in sich wandelnden 
Bildungskontexten erwartet wird (Schön, 
1983; Korthagen, 2004). Daten aus TALIS 
2024 bestätigen, dass Lehrkräfte zuneh-
mend FOBI in Bereichen wie Digitalisie-
rung, künstliche Intelligenz sowie soziales 
und emotionales Lernen nachfragen. Die-
se Bereiche lassen sich nicht auf techni-
sche Schulungen reduzieren; sie erfordern 
kritische Reflexion und Anpassungen der 

beruflichen Identität, da Lehrkräfte ihre 
Rolle in Klassenzimmern überdenken, die 
von Vielfalt und technologischem Wandel 
geprägt sind.

Voraussetzungen für wirksame FOBI wer-
den sowohl in der Literatur als auch in der 
FOOTT-PRINTTS-Studie immer wieder 
hervorgehoben. Lehrkräfte profitieren am 
meisten von FOBI, wenn diese interaktiv 
ist, sich über einen längeren Zeitraum er-
streckt, auf Zusammenarbeit ausgerichtet 
und eng mit ihren tatsächlichen Bedürf-
nissen im Klassenzimmer verknüpft ist. 
Fehlen diese Bedingungen, läuft die FOBI 
Gefahr, oberflächlich zu werden, den Be-
zug zur Praxis zu verlieren oder eher als 
zusätzliche Belastung denn als berufliche 
Unterstützung empfunden zu werden. Die-
se Bedingungen stehen in direktem Zu-
sammenhang mit den sechs Faktoren von 
FOOTT PRINTTS: professionelle Identität, 
Zufriedenheit mit FOBI, berufliche Unter-
stützung, Schulentwicklung und Partizipa-
tion, Organisation und Durchführung sowie 
FOBI-Gestaltungselemente. Zusammen bil-
den diese Faktoren ein ganzheitliches Mo-
dell für FOBI-Gestaltung und -Bewertung.

Die Ausweitung digitaler und hybrider 
Formen des beruflichen Lernens bringt 
sowohl Chancen als auch Herausforde-
rungen mit sich. Hybride und Online-Wei-
terbildungen sind nur dann wirksam, wenn 
sie pädagogisch neu gestaltet werden; die 
bloße Übertragung von Präsenzinhalten in 
digitale Formate führt selten zu sinnvollem 
beruflichem Lernen (Means et al., 2013; 
Darling-Hammond et al., 2017). TALIS 
2024 zeigt, dass die Teilnahme an Online- 
und Blended-Learning-Weiterbildungen 
erheblich zugenommen hat. Solche For-
mate können den Zugang erweitern, insbe-
sondere in Systemen, die mit Lehrkräfte-
mangel und geografischen Ungleichheiten 
konfrontiert sind. Die Qualität digitaler 
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Weiterbildungen ist jedoch uneinheitlich. 
Hybride Fortbildungen müssen sorgfältig 
strukturiert werden, um sicherzustellen, 
dass Zusammenarbeit, Reflexion und akti-
ve Teilnahme im Mittelpunkt stehen. Ohne 
diese Elemente besteht die Gefahr, dass 
Online-Fortbildungen oberflächlich und 
von der Praxis losgelöst werden oder sogar 
Ungleichheiten beim Zugang verschärfen.

Letztlich steht die Frage der Qualitätssiche-
rung im Mittelpunkt konzeptioneller und 
theoretischer Debatten. Qualitätssiche-
rung in FOBI ist nicht nur ein Mechanismus 
der Rechenschaftspflicht, sondern auch 
ein Mittel, um Lehrkräfte vor ineffektiven, 
fragmentierten oder wenig wirkungsvol-
len Angeboten zu schützen. Während viele 
europäische Länder Kompetenzrahmen 
für Lehrkräfte entwickelt haben, verfügen 
nur wenige über robuste Mechanismen zur 
Qualitätssicherung  für  FOBI. TALIS be-
stätigt, dass Lehrkräfte FOBI am meisten 
schätzen, wenn sie auf Standards abge-
stimmt, innerhalb von Karrierestrukturen 
anerkannt und auf ihre Qualität hin über-
wacht wird. FOOTT PRINTTS positioniert 
FOBI als systemische Investition, die auf 
klaren Standards, transparenter Evaluation 
und einem gemeinsamen Verständnis pro-
fessionellen Lehrkräftehandelns basieren 
sollte (Hargreaves & Fullan, 2012; European 
Commission, 2023b).

In diesem Kapitel wird dargelegt, dass wirk-
same FOBI davon abhängt, wie Lehrkräfte 
lernen, und nicht nur davon, was ihnen ver-
mittelt wird. Begriffe wie Kognition, Refle-
xion, Zusammenarbeit und Identität sind 
keine abstrakten Ideen, sondern praktische 
Gestaltungsprinzipien. Wenn FOBI auf die-
se Prinzipien abgestimmt ist, fördert sie 
nachhaltiges berufliches Wachstum und 
Resilienz. Ist dies nicht der Fall, können 
selbst gut gemeinte Initiativen keine sinn-
vollen Veränderungen bewirken.

Fokus: Moderierende

•	Für Moderierende bietet die konzeptio-
nelle Rahmung von FOBI eine Orientie-
rungshilfe, um abstrakte Prinzipien in 
konkrete Praxis umzusetzen. Lehrkräfte-
kognition unterstreicht, dass Lernen mit 
dem Vorwissen und den Überzeugungen 
von Lehrkräften beginnt, was bedeutet, 
dass die Fortbildung den Teilnehmenden 
ermöglichen muss, neue Ideen mit ihren 
bestehenden Unterrichtserfahrungen zu 
verknüpfen. Reflexion sollte sich als ro-
ter Faden durch die gesamte FOBI ziehen 
und Lehrkräften strukturierte Gelegen-
heiten bieten, Annahmen zu hinterfra-
gen, Erkenntnisse mit ihrer beruflichen 
Identität in Verbindung zu bringen und 
nächste Schritte zu planen. Zusammen-
arbeit, ein weiteres Kernelement, kann 
durch Gruppenaufgaben, gegenseitige 
Beobachtungen und professionelle Lern-
gemeinschaften gefördert werden, die in-
dividuelles Lernen in gemeinsames beruf-
liches Wachstum verwandeln.

•	Hybride FOBI erfordert eine sorgfälti-
ge Gestaltung. Moderierende können 
asynchrone Aufgaben wie vorbereitende 
Lektüre oder Online-Diskussionen mit 
synchronen Sitzungen kombinieren, bei 
denen Dialog und Interaktion im Vorder-
grund stehen. Auf diese Weise erhöhen 
Online-Tools die Flexibilität, während 
Live-Sitzungen die Tiefe und das bezie-
hungsorientierte Lernen bewahren. Die 
Einhaltung der Prinzipien aktiver Teilnah-
me, ausreichender Dauer und beruflicher 
Reflexion stellt sicher, dass hybride FOBI 
Lehrkräfte nicht nur beim Erwerb von 
Kompetenzen unterstützt, sondern auch 
bei der Stärkung ihrer Resilienz und Iden-
tität.

•	Widerstand oder Desinteresse sind Anzei-
chen für Diskrepanz zu den Überzeugun-
gen oder der Identität der Lehrkräfte und 
nicht Mangel an Motivation.



10

Fokus: Politische Entscheidungs­
trägerinnen und Entscheidungsträger

•	Die konzeptionelle Ausgestaltung von 
FOBI hat direkte Auswirkungen auf die 
Systemsteuerung und die Ressourcen-
verteilung. Wenn FOBI in nationale Rah-
menwerke und berufliche Standards ein-
gebettet ist, betrachten Lehrkräfte sie als 
sinnvoll und förderlich für die Karriere. 
TALIS 2024 belegt, dass Lehrkräfte FOBI 
besonders wertschätzen, wenn sie für die 
Karriereentwicklung und in Kompetenz-
rahmen anerkannt wird - und bekräftigt 
damit die Notwendigkeit, FOBI fest in 
Strukturen professioneller Anerkennung 
zu verankern.

•	Qualitätssicherung ist eine zentrale poli-
tische Verantwortung. Ohne einheitliche 
Standards und Überwachungsmechanis-
men besteht die Gefahr, dass FOBI-An-
gebote fragmentiert, oberflächlich und 
ungleich verteilt sind. Wirksame Rahmen-
bedingungen sollten definieren, was sinn-
volle FOBI ausmacht, Mindestanforde-
rungen an Dauer und Tiefe festlegen und 
die Ergebnisse auf schulischer, regionaler 

und nationaler Ebene überwachen. Solche 
Systeme schaffen Kohärenz und Rechen-
schaftspflicht und schützen gleichzeitig 
Lehrkräfte vor ineffektiven Angeboten.

•	Die Art und Weise, wie FOBI in der Poli-
tik definiert wird, prägt auch ihre Kultur 
und Finanzierung. Eng gefasste Definitio-
nen, die FOBI mit einmaligen Schulungen 
gleichsetzen, führen tendenziell zu Unter-
investitionen und reduzieren berufliches 
Lernen auf reine Compliance. Weiter ge-
fasste Definitionen, wie sie beispielsweise 
in FOOTT PRINTTS vorgeschlagen wer-
den, die Identität, Zusammenarbeit und 
Resilienz einschließen, schaffen Raum 
für langfristige Investitionen in Struktu-
ren, die eine nachhaltige Entwicklung der 
Lehrkräfte unterstützen. Politische Ent-
scheidungstragende spielen daher eine 
strategische Rolle bei der Gestaltung nicht 
nur des FOBI-Angebots, sondern auch der 
allgemeinen Berufskultur des Lehrberufs.

•	Rahmenwerke der Qualitätssicherung 
stellen sicher, dass die Tiefe, Kohärenz 
und Nachbereitung der FOBI bewertet 
wird, nicht nur die Teilnahme oder die 
Durchführungsform. 

Kapitel 3.  
Gestaltung von FOBI

Dieses Kapitel übersetzt das FOOTT-
PRINTTS-Rahmenwerk in konkrete Grund-
sätze für die Gestaltung von FOBI. Es 
konzentriert sich darauf, wie FOBI als sinn-

voller Lernprozess für erwachsene Fach-
kräfte strukturiert werden kann, während 
sie gleichzeitig innerhalb der realen syste-
mischen Rahmenbedingungen umsetzbar 
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bleibt. Das Kapitel befasst sich mit Gestal-
tungsentscheidungen, die Moderierende 
direkt treffen können, sowie mit den Bedin-
gungen, die Systeme ermöglichen müssen, 
damit diese Entscheidungen wirksam sind.

Gestaltung von FOBI erfordert die Berück-
sichtigung sowohl pädagogischer Prinzi-
pien als auch systemischer Bedingungen. 
Das FOOTT-PRINTTS-Rahmenwerk bietet 
sechs miteinander verknüpfte Faktoren, 
die als Leitfaden für die Strukturierung von 
FOBI dienen können, sodass diese relevant, 
nachhaltig und wirkungsvoll ist. Dieses Ka-
pitel skizziert die Prinzipien einer effektiven 
Gestaltung von FOBI, indem es sich auf Er-
wachsenenbildung, Bedarfsanalyse, Kurs-
gestaltung und Durchführung konzentriert.

Fortbildung erwachsener  
Lernender

Effektive FOBI berücksichtigt, dass Lehr-
kräfte erwachsene Lernende sind. Die An-
dragogik betont, dass Erwachsene am bes-
ten lernen, wenn FOBI auf ihre Bedürfnisse 
zugeschnitten und in ihrer täglichen Praxis 
verankert ist und sie aktiv in den Fortbil-
dungsprozess eingebunden sind. Lehrkräf-
te bringen Vorwissen, Erfahrung und Iden-
tität in jede Fortbildungsaktivität ein, was 
bedeutet, dass FOBI an diese Ausgangs-
punkte anknüpfen muss. Motivation spielt 
eine entscheidende Rolle: Fortbildung soll-
te einen klaren Mehrwert bieten und aufzei-
gen, wie neues Wissen und neue Fähigkei-
ten bei Herausforderungen im Unterricht 
und beim beruflichen Wachstum helfen 
können. Reflexion und kollegiales Lernen 
sind ebenfalls von zentraler Bedeutung, da 
sie es Lehrkräften ermöglichen, nicht nur 
von Moderierenden, sondern auch vonein-
ander zu lernen und so Praxisgemeinschaf-
ten aufzubauen.

Die Gestaltung von FOBI für erwachsene 
Lernende erfordert zudem, Ansätze zu ver-
meiden, die Lehrkräfte als passive Emp-
fänger von Informationen behandeln. Ver-
mittlungsorientierte Sitzungen, die sich 
hauptsächlich auf Vorträge oder allgemei-
ne Materialien stützen, werden die Erfah-
rungen der Lehrkräfte wahrscheinlich nicht 
einbeziehen und keinen sinnvollen Transfer 
in die Praxis unterstützen. Die Prinzipien 
der Erwachsenenbildung erfordern daher 
aktive Beteiligung, fachlichen Dialog sowie 
Möglichkeiten zur Wahl und Selbstbestim-
mung.

Der Aufbau von Resilienz ist eine zentrale 
Priorität bei der Gestaltung von FOBI. Be-
rufliches Lernen sollte die Fähigkeit der 
Lehrkräfte stärken, mit der Arbeitsbelas-
tung umzugehen, sich an Veränderungen 
anzupassen und ihre Motivation aufrecht-
zuerhalten. Resilienz wird gefördert, wenn 
FOBI die professionelle Identität stärkt, 
unterstützende Netzwerke unter Kollegin-
nen und Kollegen schafft und Strategien für 
den Umgang mit Stress und Veränderun-
gen vermittelt. Durch die Einbettung des 
Aufbaus von Resilienz in die Gestaltung der 
FOBI können Moderierende und Systeme 
sicherstellen, dass FOBI nicht nur das Wis-
sen, sondern auch das Wohlbefinden und 
die berufliche Nachhaltigkeit fördert.

In diesem Rahmen wird Resilienz nicht als 
individuelle Ausdauer verstanden, sondern 
als kollektive und systemische Fähigkeit 
(Day & Gu, 2014; Beltman et al., 2011). FOBI 
trägt zur Resilienz bei, wenn sie die profes-
sionelle Identität stärkt, unterstützende 
Beziehungen unter Kollegen aufbaut und in 
organisatorische Praktiken eingebettet ist, 
die das Wohlbefinden der Lehrkräfte wert-
schätzen.
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Bedarfsermittlung und -analyse

Gestaltung von FOBI muss mit einem klaren 
Verständnis der Bedürfnisse der Lehrkräfte 
beginnen. Faktor 3 des FOOTT-PRINTTS-
Rahmenwerks betont, dass FOBI dann 
wirksam ist, wenn sie auf einer genauen Be-
darfsermittlung beruht. Dies erfordert eine 
Kombination aus Selbsteinschätzung der 
Lehrkräfte, Diagnosen auf Schulebene und 
politischen Prioritäten (Guskey, 2000; Tim-
perley et al., 2007; FOOTT PRINTTS Con-
sortium, 2023–2025). TALIS 2024 zeigt, 
dass Lehrkräfte oft das Gefühl haben, dass 
FOBI ihre dringendsten Herausforderungen 
nicht angeht, insbesondere in Bereichen wie 
Digitalisierung, künstliche Intelligenz sowie 
soziales und emotionales Lernen. Die Be-
darfsanalyse sollte daher ein partizipativer 
Prozess sein, der sicherstellt, dass FOBI auf 
die Realitäten der Lehrkräfte eingeht und 
gleichzeitig mit den übergeordneten Bil-
dungszielen im Einklang steht. Die Bedarfs-
ermittlung wird erst dann sinnvoll, wenn sie 
in sichtbare Gestaltungsentscheidungen 
einfließt. Lehrkräfte engagieren sich eher 
für FOBI, wenn sie erkennen können, wie die 
von ihnen geäußerten Bedürfnisse Inhalte, 
Methoden oder Schwerpunkte geprägt ha-
ben. Transparente Rückkopplungsschleifen 
zwischen Bedarfsanalyse und Kursgestal-
tung erhöhen daher sowohl die Relevanz 
als auch das Vertrauen.

Kursgestaltung

Die Art und Weise, wie FOBI strukturiert ist, 
bestimmt ihre Zugänglichkeit und Wirkung. 
Faktor 5 betont Organisation und Durchfüh-
rung, wozu Entscheidungen über Zeitplan, 
Format, Dauer und Abfolge gehören. Dies 
sind nicht nur logistische Entscheidungen, 
sondern sie signalisieren den Teilnehmen-
den, ob ihre Zeit und ihre Arbeitsbedingun-

gen berücksichtigt wurden. Ein gut struk-
turierter Kurs verringert Reibungsverluste 
und erhöht das Engagement, noch bevor 
eine einzige Aktivität beginnt.

Bei der Strukturierung eines Kurses sollten 
Moderierende die folgenden praktischen 
Grundsätze berücksichtigen:

Beginnen Sie mit dem, was die Teilneh-
menden bereits wissen und brauchen. Die 
Einführungsphase eines jeden FOBI-Kurses 
sollte eine Verbindung zwischen den Inhal-
ten und den bestehenden Erfahrungen der 
Lehrkräfte herstellen. Dies kann durch eine 
kurze Bedarfsanalyse, eine reflektierende 
Aufwärmübung oder eine kurze Diskussion 
über aktuelle Herausforderungen im Unter-
richt erreicht werden. Der Ausgangspunkt 
sollte die Realität der Lehrkräfte sein, nicht 
die Agenda der Moderierenden. Dies signa-
lisiert von Anfang an Relevanz.

Bauen Sie eine klare Lernkurve ein. Effek-
tive FOBI führt vom Bewusstsein über das 
Verständnis zur Anwendung. Eine Sitzung 
oder ein Kurs, der nur Informationen prä-
sentiert, ohne den Lehrkräften die Mög-
lichkeit zu geben, diese auszuprobieren, 
anzupassen oder zu reflektieren, wird wahr-
scheinlich keine dauerhaften Veränderun-
gen bewirken. Jede Phase des Kurses sollte 
auf der vorherigen aufbauen, wobei bei Kur-
sen, die sich über mehrere Sitzungen er-
strecken, explizite Verbindungen zwischen 
den Sitzungen hergestellt werden sollten.

Schaffen Sie ein Gleichgewicht zwischen 
Tiefe und Machbarkeit. Einer der häufigs-
ten strukturellen Fehler in FOBI ist der Ver-
such, zu viel abzudecken. Ein Kurs, der zehn 
Themen nur kurz streift, bringt den Lehr-
kräften weniger als einer, der drei Themen 
gründlich behandelt und Zeit für Dialog, Ex-
perimentieren und Reflexion lässt. Mode-
rierende sollten bewusst entscheiden, was 
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sie weglassen, anstatt standardmäßig auf 
Vollständigkeit zu setzen.

Flexibilität einbauen. Nicht alle Teilneh-
menden bringen das gleiche Vorwissen, die 
gleiche Arbeitsbelastung oder den gleichen 
institutionellen Kontext mit. Wo immer 
möglich, sollte die Kursstruktur Wahlmög-
lichkeiten bieten – hinsichtlich der Auf-
gabenform, der Intensität der Beteiligung 
oder der Art und Weise, wie Ergebnisse 
geteilt werden. Dies erfordert keine Neu-
gestaltung des gesamten Kurses; schon 
kleine Momente der Selbstbestimmung 
machen einen bedeutenden Unterschied 
darin, wie Lehrkräfte FOBI erleben.

Planen Sie den Transfer, nicht nur den Ab-
schluss. Ein Kurs endet im Schulungsraum, 
aber die FOBI geht im Klassenzimmer wei-
ter. Gestalten Sie die FOBI so, dass sie eine 
konkrete Transferaufgabe beinhaltet – wie 
zum Beispiel ein Mikro-Experiment, das vor 
der nächsten Sitzung ausprobiert werden 
soll, eine kurze Beobachtung durch Kolle-
ginnen und Kollegen oder einen reflektie-
renden Tagebucheintrag. Diese Aufgabe 
erhöht die Wahrscheinlichkeit, dass das 
Gelernte aus dem Schulungskontext in die 
tägliche Praxis übertragen wird. Nachberei-
tungsmomente, selbst kurze, stärken diese 
Verbindung und signalisieren, dass FOBI 
Teil eines längeren beruflichen Weges ist 
und keine einmalige Veranstaltung.

Durchführung von FOBI 

Die Durchführung wird in Faktor 6 von 
FOOTT PRINTTS erfasst, der die Formen 
und Methoden von FOBI hervorhebt. Eine 
effektive Durchführung kombiniert meh-
rere Ansätze: hybride Lernumgebungen, 
Mentoring-Strukturen, Netzwerke von Kol-
leginnen und Kollegen sowie die Integration 

digitaler Werkzeuge, einschließlich künst-
licher Intelligenz (Darling-Hammond et al., 
2017; Wenger, 1998; European Commis-
sion, 2023a). Bei der Durchführung sollte 
der pädagogische Zweck die Wahl der Me-
thoden leiten. Technologie, Mentoring oder 
Netzwerke sind keine Ziele an sich, sondern 
Mittel zur Unterstützung von Interaktion, 
Reflexion und beruflicher Sinngebung. Die 
Wahl der Durchführungsformen sollte da-
her danach bewertet werden, wie gut sie 
Lernprozesse unterstützen, und nicht da-
nach, wie innovativ sie erscheinen. Hybride 
Modelle erweitern den Zugang und die Fle-
xibilität, während Mentoring unerfahrene 
Lehrkräfte unterstützt und Kontinuität ge-
währleistet. Netzwerke schaffen koopera-
tive Umgebungen, in denen Lehrkräfte ihre 
Praxis austauschen und das Lernen über 
formelle Sitzungen hinaus aufrechterhal-
ten können (Wenger, 1998; McLaughlin & 
Talbert, 2006). Digitale Tools können die 
Reichweite vergrößern und Innovationen 
fördern, müssen jedoch durchdacht integ-
riert werden, um sicherzustellen, dass sie 
die professionelle Identität und Zusammen-
arbeit stärken, anstatt sie zu verwässern. 
Durchführungsmethoden, die es Lehrkräf-
ten ermöglichen, Erfahrungen auszutau-
schen, Herausforderungen zu artikulieren 
und gemeinsam Lösungen zu erarbeiten, 
tragen direkt zur Stärkung der beruflichen 
Identität bei.

Zusammengenommen stellen diese Ge-
staltungsprinzipien sicher, dass FOBI keine 
einmalige Maßnahme ist, sondern ein nach-
haltiger, identitätsorientierter Prozess, der 
sowohl Lehrkräfte als auch Systeme stärkt.

Überprüfung der Gestaltungsintegrität

Vor der Umsetzung eines FOBI-Programms 
sollten sich Moderierende folgende Fragen 
stellen:
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•	Stellt das Design einen klaren Bezug zur 
beruflichen Identität und den geäußerten 
Bedürfnissen der Lehrkräfte her?

•	Sind Interaktion, Reflexion und Zusam-
menarbeit strukturell verankert, nicht nur 
optional?

•	Ist der Lernablauf kohärent und über 
einen längeren Zeitraum hinweg konsis-
tent?

•	Werden die Vermittlungsmethoden aus 
pädagogischen Gründen ausgewählt und 
nicht aus Bequemlichkeit oder wegen ei-
nes Trends?

Fokus: Moderierende

•	Die in diesem Kapitel dargelegten Ge-
staltungsprinzipien lassen sich direkt in 
Strategien für die Praxis umsetzen. Die 
Erwachsenenbildungstheorie bildet die 
Grundlage: FOBI sollte auf dem Vorwissen 
der Lehrkräfte aufbauen, sie aktiv einbe-
ziehen und einen klaren Bezug zu ihrem 
Berufsleben aufweisen. Reflexionsaktivi-
täten, gemeinschaftliche Aufgaben und 
gegenseitige Beobachtung können durch-
gehend eingebettet werden, um sicherzu-
stellen, dass das Lernen mit der Identität 
und der Praxis der Lehrkräfte in Verbin-
dung steht. Moderierende können auch 
eine entscheidende Rolle dabei spielen, 
Resilienz in FOBI zu integrieren, indem sie 
Themen wie Arbeitsbelastungsmanage-
ment, Strategien zur Stressbewältigung 
und berufliche Motivation als Teil der Fort-
bildungsaktivitäten behandeln.

•	Für jede Phase der Konzeption stehen 
praktische Instrumente zur Verfügung. Die 
Bedarfsanalyse kann mithilfe von Umfra-
gen, Interviews oder gemeinsamen Work-
shops mit Lehrkräften und Schulleitungen 
durchgeführt werden. Die Strukturierung 
eines Kurses erfordert ein ausgewogenes 
Verhältnis zwischen Input und Praxis, wo-
bei ausreichend Zeit für die Anwendung 
und Nachbereitung vorgesehen werden 

sollte. Die Durchführung sollte hybride For-
mate enthalten und asynchrone Vorberei-
tungsaufgaben mit synchronen gemeinsa-
men Sitzungen verbinden. Mentoring und 
Netzwerke können als Erweiterung der for-
malen FOBI einbezogen werden, um Konti-
nuität zu gewährleisten. Durch die Verwen-
dung der sechs FOOTT-PRINTTS-Faktoren 
als Checkliste können Moderierende Kur-
se gestalten, die umfassend, relevant und 
resilient sind.

•	Zeit, Struktur und Interaktion sind pädago-
gische Gestaltungsentscheidungen, nicht 
nur organisatorische Zwänge.

Fokus: Politische Entscheidungs­
trägerinnen und Entscheidungsträger

•	Die Gestaltung effektiver FOBI erfordert 
die Schaffung von Rahmenbedingungen, 
unter denen Moderierende und Schulen 
arbeiten können. Die Systeme müssen 
Lehrkräften die Zeit und die Ressourcen 
zur Verfügung stellen, die für eine sinn-
volle Teilnahme an FOBI erforderlich sind. 
TALIS 2024 zeigt, dass Zeit und Arbeits-
belastung nach wie vor die am häufigsten 
genannten Hindernisse für die Teilnahme 
sind, was die Notwendigkeit von Maßnah-
men unterstreicht, FOBI in die Arbeitsbe-
dingungen von Lehrkräften zu integrieren, 
anstatt sie als optionales Extra zu behan-
deln.

•	Nationale Mentoring- und Heranfüh-
rungsstrukturen sind in dieser Hinsicht 
von entscheidender Bedeutung. Lehrkräf-
te am Anfang ihrer Laufbahn haben oft 
den geringsten Zugang zu hochwertiger 
FOBI, sind jedoch gleichzeitig die Grup-
pe, die am stärksten von Abwanderung 
betroffen ist. Die Unterstützung von Hin-
führung und Mentoring durch politische 
Maßnahmen stellt sicher, dass FOBI nach-
haltig und gerecht gestaltet ist.

•	Auch die Finanzierungsrichtlinien prägen 
die Möglichkeiten für die Gestaltung und 
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Durchführung. Hybride und KI-gestützte 
FOBI erfordert Investitionen in die Infra-
struktur, die Schulung von Moderierenden 
und einen gerechten Zugang zu digitalen 
Tools. Ohne systemische Unterstützung 
besteht die Gefahr, dass Innovationen in 
der FOBI Ungleichheiten verstärken, an-
statt den Zugang zu erweitern. Durch die 
Sicherstellung einer angemessenen Fi-
nanzierung, die Festlegung von Rahmen-
bedingungen für das Mentoring und die 

Einbettung von FOBI in die Arbeitsstruk-
turen können politische Entscheidungs-
trägerinnen und Entscheidungsträger 
Moderierenden ermöglichen, jene Art von 
FOBI zu konzipieren und durchzuführen, 
die sowohl Lehrkräfte als auch Systeme 
stärkt.

•	Qualitativ hochwertige Gestaltung von 
FOBI erfordert gesicherte Zeitressourcen, 
eine stabile Finanzierung und institutionel-
les Vertrauen in berufliche Lernprozesse.

Kapitel 4. Bewertung und 
Reflexion der FOBI 

Dieses Kapitel konzentriert sich darauf, wie 
Bewertung und Reflexion genutzt werden 
können, um die Qualität und Wirkung von 
FOBI zu stärken. Anstatt die Bewertung als 
Endpunkt zu betrachten, stellt es die Refle-
xion als einen kontinuierlichen Prozess dar, 
der das Lernen, die Anpassung und die Ver-
besserung auf individueller, organisatori-
scher und systemischer Ebene unterstützt. 
Das Kapitel stellt die FOOTT-PRINTTS-Fak-
toren als integrierten Bewertungsrahmen 
vor, der sowohl Ergebnisse als auch beruf-
liche Bedeutung erfasst.

Bewertung und Reflexion sind entschei-
dend, um sicherzustellen, dass FOBI eine 
sinnvolle und nachhaltige Wirkung ent-
faltet. Der FOOTT-PRINTTS-Rahmen hebt 
sechs Faktoren hervor, die als umfassendes 
Bewertungsinstrument genutzt werden 

können: professionelle Identität, Zufrieden-
heit mit FOBI, berufliche Unterstützung, 
Schulentwicklung und Partizipation, Or-
ganisation und Durchführung sowie FOBI-
Gestaltungselemente. Bei der Bewertung 
dienen diese sechs Faktoren eher als Inter-
pretationshilfe denn als Checkliste. Sie un-
terstützen eine ganzheitliche Beurteilung, 
indem sie erfassen, wie FOBI erlebt, unter-
stützt und aufrechterhalten wird, anstatt 
sich ausschließlich auf unmittelbare Er-
gebnisse oder Zufriedenheitswerte zu kon-
zentrieren. Durch die Bewertung von FOBI 
anhand dieser miteinander verknüpften Di-
mensionen können Systeme und Ausbilder 
über die enge Messgröße des Fachwissens 
hinausgehen und weiterreichendere beruf-
liche und institutionelle Auswirkungen des 
Lernens erfassen.
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Reflexion ist keine isolierte Aktivität, son-
dern ein kontinuierlicher Prozess, der vor, 
während und nach FOBI stattfinden kann 
(Schön, 1983; Korthagen, 2004; Guskey, 
2000). Vor einer FOBI hilft Reflexion den 
Lehrkräften, ihre Ziele und Bedürfnisse zu 
identifizieren. Während der FOBI ermög-
licht Reflexion den Teilnehmenden, neues 
Wissen mit ihrer Praxis und beruflichen 
Identität zu verknüpfen. Nach der FOBI 
bietet Reflexion Raum für Konsolidierung, 
Bewertung der Relevanz und Planung der 
nächsten Schritte. Die Einbettung dieser 
Reflexionsphasen verwandelt die FOBI von 
einem einmaligen Ereignis in einen nach-
haltigen Lernprozess. Jede Phase erfüllt 
eine andere Funktion: Die Reflexion vor der 
FOBI unterstützt die bewusste Teilnahme 
und Zielsetzung. Die Reflexion während der 
FOBI unterstützt die Sinnfindung und den 
fachlichen Dialog. Die Reflexion nach der 
FOBI unterstützt die Konsolidierung, den 
Transfer in die Praxis und fundierte Ent-
scheidungen über weiteres Lernen.

Die Befunde von TALIS 2024 belegen, dass 
die Einschätzung der FOBI-Qualität durch 
die Lehrkräfte maßgeblich dafür ist, als wie 
wirksam sich diese erweist. Lehrkräfte, die 
angeben, dass ihre FOBI relevant, koopera-
tiv und nachhaltig war, sind eher mit ihrer 
Arbeit zufrieden, haben Vertrauen in ihre 
beruflichen Fähigkeiten und sind motiviert, 
im Beruf zu bleiben (OECD, 2025). Umge-
kehrt hat eine FOBI, wenn Lehrkräfte sie 
als irrelevant oder schlecht durchgeführt 
empfinden, wenig oder gar keine positiven 
Auswirkungen auf ihr Berufsleben. Dies 
unterstreicht, wie wichtig es ist, sowohl die 
Zufriedenheit als auch die wahrgenomme-
ne Qualität systematisch zu überwachen. 
Es ist wichtig, zwischen der unmittelba-
ren Erfahrung der Lehrkräfte mit der FOBI 
und deren längerfristigen Auswirkungen zu 
unterscheiden. Zwar garantiert Zufrieden-
heit allein noch keine Veränderung in der 

Praxis, doch zeigen Forschungsergebnisse 
durchweg, dass die wahrgenommene Re-
levanz, Qualität und Unterstützung starke 
Prädiktoren dafür sind, ob berufliches Ler-
nen angenommen, angepasst und nachhal-
tig umgesetzt wird. Evaluation sollte daher 
sowohl die Erfahrung als auch die Folgeef-
fekte berücksichtigen (Guskey, 2000; Day 
& Gu, 2014; FOOTT PRINTTS Consortium, 
2023–2025).

Die FOOTT-PRINTTS-Ergebnisse ergänzen 
diese internationalen Erkenntnisse. Die Be-
wertung von FOBI erfordert daher auch die 
Berücksichtigung organisatorischer und 
systemischer Rahmenbedingungen. Hin-
dernisse wie Zeitmangel, fehlende Unter-
stützung durch die Führungsebene oder 
begrenzte Möglichkeiten zur Nachberei-
tung sollten als Bewertungsergebnisse und 
nicht als externe Ausreden betrachtet wer-
den, da sie die Wirksamkeit der FOBI direkt 
beeinflussen. Lehrkräfte und Moderierende 
äußerten sich positiv über diejenige FOBI, 
die Möglichkeiten zur Zusammenarbeit, 
Identitätsarbeit und Resilienzaufbau bot, 
berichteten jedoch auch, dass organisatori-
sche Hindernisse die Wirksamkeit der FOBI 
oft einschränkten. Diese Ergebnisse weisen 
auf die Notwendigkeit systematischerer 
Instrumente hin, um sowohl die Erfolge als 
auch die Mängel von FOBI zu erfassen.

Resilienz ist eine besonders wichtige Di-
mension bei der Bewertung. FOBI sollte 
nicht nur im Hinblick auf Wissen oder Fä-
higkeiten bewertet werden, sondern auch 
in Bezug auf ihren Beitrag zur Fähigkeit der 
Lehrkräfte, sich anzupassen, mit Stress 
umzugehen und ihre Motivation aufrecht-
zuerhalten (Beltman et al., 2011; Freedman 
& Appleman, 2009; OECD, 2025). Indem 
gefragt wird, ob FOBI Resilienz fördert, kön-
nen Evaluationen der tatsächlichen Wirkung 
von FOBI auf die Laufbahn von Lehrkräften 
und auf Bildungssysteme näherkommen. 
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Bewertungsfragen können beispielsweise 
lauten, ob die FOBI Lehrkräften hilft, sich 
sicherer im Umgang mit Veränderungen 
und stärker mit Kolleginnen und Kollegen 
verbunden zu fühlen und ihre Motivation 
über einen längeren Zeitraum aufrechtzu-
erhalten.

Praktische Instrumente können diesen Eva-
luationsprozess unterstützen. Checklisten 
zur Reflexion, Fragebögen zur Selbstein-
schätzung und Vorlagen für Teilnehmen-
denfeedback können Moderierenden und 
Schulen dabei helfen, strukturiert Belege 
zu sammeln. Digitale Instrumente, darun-
ter QR-verlinkte Vorlagen und Dashboards, 
erleichtern das systematische Sammeln 
und Analysieren von Feedback. Visualisie-
rungen wie Grafiken zu Zufriedenheit, Hin-
dernissen, der Teilnahme an Mentoring und 
der Nutzung digitaler Instrumente können 
Evaluationsergebnisse zugänglich und um-
setzbar machen.

Die Bewertung entfaltet ihre größte Wir-
kung, wenn sie in die Neugestaltung ein-
fließt. Die durch Reflexionsinstrumente, 
Feedback und Visualisierungen gesammel-
ten Erkenntnisse sollten direkt in Entschei-
dungen über Inhalt, Struktur und Durch-
führung künftiger Weiterbildungszyklen 
einfließen. Auf diese Weise unterstützt die 
Bewertung eine kontinuierliche Verbesse-
rung statt einer rückblickenden Beurtei-
lung.

Prüfung der Integrität der Bewertung

Bei der Bewertung der FOBI können sich 
Moderierende und Systeme folgende Fra-
gen stellen:

1.	 Bewerten wir das, was für die berufliche 
Weiterentwicklung wichtig ist und nicht 
nur das, was leicht zu messen ist?

2.	 Erfassen die Bewertungsinstrumente 
sowohl Lernprozesse als auch die wahr-
genommene Wirkung?

3.	 Werden organisatorische Rahmenbe-
dingungen in die Bewertungsergebnisse 
einbezogen?

4.	 Werden die Bewertungsergebnisse ge-
nutzt, um zukünftige Gestaltungs- und 
Strategieentscheidungen zu beeinflus-
sen?

Die Reflexionskarte, die im Anhang enthal-
ten ist, fasst die sechs FOOTT-PRINTTS-
Faktoren in einem für den täglichen Ge-
brauch konzipierten Format zusammen. 
Während der Leitfaden die konzeptionelle 
Grundlage und die Gestaltungsprinzipien 
liefert, die jedem Faktor zugrunde liegen, 
bietet die Karte eine schnelle, praktische 
Referenz für Moderierende, die das Rah-
menwerk während der Sitzungen im Blick 
behalten möchten, ohne auf den vollstän-
digen Text zurückgreifen zu müssen. Mo-
derierende werden dazu ermutigt, sie als 
Planungsinstrument vor den Sitzungen, als 
Hilfestellung während der Durchführung 
und als strukturiertes Reflexionsinstru-
ment im Anschluss zu nutzen. Mit der Zeit 
wird die regelmäßige Arbeit mit der Karte 
selbst zu einer Praxis der FOBI.

Fokus: Moderierende

•	Bewertung und Reflexion bieten Mode-
rierenden konkrete Möglichkeiten, ihre 
Praxis zu verbessern. Durch den Einsatz 
strukturierter Reflexionsinstrumente und 
Checklisten können Moderierende ihre 
Sitzungen in Echtzeit anpassen und ver-
feinern. Systematisches Sammeln von 
Teilnehmendenfeedback stellt sicher, 
dass die Kurse den Bedürfnissen der Lehr-
kräfte entsprechen und relevant bleiben. 



18

Moderierende können den Umfang der 
Bewertung auch auf Resilienz und Wohl-
befinden ausweiten und fragen, ob FOBI-
Aktivitäten Lehrkräften helfen, Herausfor-
derungen zu bewältigen, ihre Motivation 
aufrechtzuerhalten und ihre professionel-
le Identität zu stärken. Indem sie sich so-
wohl auf Ergebnisse als auch auf Prozes-
se konzentrieren, können Moderierende 
FOBI gestalten, die reaktionsfähig, resi-
lient und auf das FOOTT-PRINTTS-Rah-
menwerk abgestimmt sind.

•	Evaluationsergebnisse dienen als formati-
ves Feedback, um Inhalte, Methoden und 
Tempo während und nach der FOBI anzu-
passen.

Fokus: Politische Entscheidungs­
trägerinnen und Entscheidungsträger

•	Evaluation ist unerlässlich, um die Wirk-
samkeit von FOBI in Schulen, Regionen 
und nationalen Systemen zu überwa-
chen. Daten zur Zufriedenheit der Teil-
nehmenden, zu Resilienzindikatoren und 
zur beruflichen Unterstützung können 
in Rahmenwerke zur Bewertung von FO-
BI-Maßnahmen integriert werden, um 
sicherzustellen, dass FOBI anhand ihrer 
Wirkung und nicht nur anhand von Teil-
nahmequoten gemessen wird. TALIS und 
andere internationale Vergleiche liefern 
Benchmarks, die als Orientierung für die 
nationale Überwachung dienen und Ge-
rechtigkeitslücken zwischen verschie-

denen Kontexten aufzeigen können. Die 
Angleichung der nationalen Bewertung 
an internationale Rahmenwerke ermög-
licht es den Systemen, ihre Fortschritte in 
einen breiteren europäischen und globa-
len Kontext einzuordnen. Durch die Ein-
bettung von Resilienz und Zufriedenheit 
in die Evaluation von FOBI-Maßnahmen, 
können Administrationen sicherstellen, 
dass die FOBI nicht nur zur Kompetenz-
entwicklung beiträgt, sondern auch zur 
Bindung von Lehrkräften, zur beruflichen 
Motivation und zur Nachhaltigkeit des 
Systems.

•	Evaluationsdaten sollten als Systemin-
telligenz verstanden werden, die Arbeits-
belastungspolitik, Ressourcenzuweisung 
und FOBI-Steuerung beeinflusst - und 
nicht nur der Rechenschaftspflicht gegen-
über einzelnen Programmen dienen.
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Kapitel 5. Von der  
Evidenz zum Handeln:  
FOBI-Pfade und Beispiele

Dieses Kapitel zeigt, wie wissenschaftliche 
Erkenntnisse und konzeptionelle Prinzipien 
in konkrete FOBI-Pfade übersetzt werden 
können. Es bietet eine Sequenzierungs-
vorlage, die das FOOTT-PRINTTS-Rahmen-
werk operationalisiert, und veranschaulicht 
dessen Anwendung anhand praktischer 
Beispiele. Der Fokus liegt darauf, Moderie-
renden und politischen Entscheidungsträ-
gerinnen und Entscheidungsträger dabei 
zu unterstützen, den Schritt von einem Ver-
ständnis wirksamer FOBI hin zur Umset-
zung kohärenter, anpassungsfähiger und 
nachhaltiger professioneller Lerndesigns 
zu vollziehen.

Die Ergebnisse der FOOTT-PRINTTS-Um-
frage und die Erkenntnisse aus TALIS 2024 
liefern starke Belege dafür, was FOBI wirk-
sam macht (FOOTT PRINTTS Consortium, 
2023–2025; OECD, 2025; Darling-Ham-
mond et al., 2017). Die Herausforderung 
besteht nun darin, diese Erkenntnisse in 
konkrete Maßnahmen zu übersetzen. Die-
ses Kapitel stellt eine Sequenzierungsvor-
lage vor, die direkt mit den sechs FOOTT-
PRINTTS-Faktoren verknüpft ist, und 
liefert praktische Beispiele dafür, wie das 
Rahmenwerk bei der Gestaltung von FOBI 
angewendet werden kann. Ziel ist es, so-
wohl Moderierenden als auch politischen 
Entscheidungsträgerinnen und Entschei-
dungsträgern klare Modelle an die Hand zu 

geben, die als Leitfaden für FOBI auf Klas-
sen-, Schul- und Systemebene dienen kön-
nen.

Die Reflexionskarte ergänzt dieses Kapi-
tel, indem sie ein einheitenbasiertes Ins-
trument bereitstellt, das auf die Sequen-
zierungsvorlage abgestimmt ist. Während 
dieses Kapitel die Gestaltungslogik auf 
Programmebene vorstellt, unterstützt die 
Reflexionskarte die Umsetzung einzelner 
Fortbildungseinheiten.

Sequenzierungsvorlage

Die Sequenzierungsvorlage (siehe Abbil-
dung 2) ist ein zentrales, praktisches Ins-
trument des FOOTT-PRINTTS-Leitfadens. 
Sie kann zur Planung einzelner FOBI-Kurse, 
zur Gestaltung schulweiter Fortbildungs-
reihen oder zur Vermittlung der FOBI-Logik 
auf Systemebene verwendet werden. Ob-
wohl sie hier als lineare Abfolge dargestellt 
wird, unterstützt die Vorlage eine iterative 
Nutzung und Anpassung an verschiedene 
Kontexte.

Die Gestaltung der FOBI kann als schritt-
weiser Prozess verstanden werden, bei dem 
jede Phase einem oder mehreren FOOTT-
PRINTTS-Faktoren entspricht:
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•	Auseinandersetzung mit beruflicher 
Identität  Dieser Schritt stellt sicher, 
dass die FOBI mit der Motivation, der 
Handlungsfähigkeit und der beruflichen 
Sinnhaftigkeit der Lehrkräfte verbunden 
ist.
	- Klärung, wie die FOBI das Selbstver-
ständnis und die berufliche Motivation 
der Lehrkräfte stärkt.

•	Bedarfe analysieren (Faktor 3: Professio-
nelle Unterstützung und Bedarfsermitt-
lung)  Dieser Schritt verankert die 
FOBI-Gestaltung in realen beruflichen He-
rausforderungen statt in angenommenen 
Defiziten.
	- Sammeln von Daten von Lehrkräften 
und Schulen zu beruflichen Bedürfnis-
sen und Herausforderungen.

•	Struktur gestalten (Faktor 5: Organi-
sation und Durchführung)  Dieser 
Schritt stimmt die Lernziele mit Zeit-, For-
mat- und Zugänglichkeitsvorgaben ab.
	- Planung von Inhalten, Zeitplan und For-
mat unter Berücksichtigung von Flexibi-
lität und Inklusivität.

•	Durchführung von FOBI (Faktor 6: FO-
BI-Gestaltungselemente)  Dieser 
Schritt stellt sicher, dass Lernprozesse In-
teraktion, Reflexion und Zusammenarbeit 
fördern.
	- Nutzung von aktivem Lernen, Reflexion, 
Zusammenarbeit und hybrider Durch-
führung.

•	Einbindung in die Schulentwicklung 
(Faktor 4)  Dieser Schritt verknüpft 
individuelles Lernen mit kollektiven Prak-
tiken und institutionellem Wandel.
	- Verknüpfung von FOBI-Ergeb-
nissen mit schulweiten Zie-
len und kooperativen Praktiken. 

•	Zufriedenheit und Resilienz evaluieren 
(Faktoren 2 und 1)  Dieser Schritt er-
fasst sowohl die professionelle Erfahrung 
als auch die Nachhaltigkeit der Wirkung.
	- Sammlung von Lehrkräftefeedback, Ein-
schätzung von Relevanz und Beobach-
tung von Wirkung auf Identität und Re-
silienz.

Dieser Zyklus betrachtet FOBI sowohl als 
Prozess als auch als System und stellt si-
cher, dass das berufliche Lernen verankert, 
nachhaltig und bedarfsorientiert ist.

Die Vorlagen für die Abfolge sind so konzi-
piert, dass sie anpassungsfähig sind und 
keine starren Vorgaben machen. Moderie-
rende und Systeme können je nach Kon-
text bestimmten Schritten mehr Gewicht 
beimessen, beispielsweise indem sie Men-
toring in Einarbeitungsphasen priorisieren 
oder sich bei groß angelegten Programmen 
auf die Durchführung und Bewertung kon-
zentrieren. Entscheidend bleibt jedoch, die 
Kohärenz zwischen den Schritten zu wahren 
und die Gestaltungsentscheidungen an den 
FOOTT-PRINTTS-Faktoren auszurichten.

Praktische Beispiele

KI-Kompetenz im Bildungswesen
Ein Schulungsmodul, das nach dem Mo-
dell „Engage–Create–Manage–Design“ 
aufgebaut ist, führt Lehrkräfte in den Ein-
satz künstlicher Intelligenz im Unterricht 
ein (Beijaard et al., 2004; Fang, 1996; Eu-
ropean Commission, 2023a). Das Modul 
beginnt damit, dass die Lehrkräfte in Dis-
kussionen über ihre Überzeugungen und 
Bedenken einbezogen werden (Identität). 
Anschließend erstellen die Lehrkräfte klei-
ne Unterrichtsprojekte unter Verwendung 
von KI-Tools (aktives Lernen). Die Sitzun-
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gen konzentrieren sich auf den Umgang mit 
ethischen und pädagogischen Herausfor-
derungen (Unterstützung, Umsetzung), be-
vor sie mit gemeinsamen Gestaltungsauf-
gaben enden, in denen die Lehrkräfte KI in 
ihre eigenen Unterrichtspläne integrieren.

Die gleiche Struktur lässt sich auf andere 
komplexe Themen, wie “inklusive Bildung”, 
“Bewertungskompetenz” oder “mehrspra-
chige Klassenräume” anwenden, bei denen 
berufliche Überzeugungen, ethische Über-
legungen und praktisches Experimentieren 
gemeinsam behandelt werden müssen.

Classroom Management und Mentoring 
in der Berufseingangsphase
Dieser FOBI-Weg beginnt mit der Bedarfser-
mittlung durch Umfragen und Fokusgruppen 
von Lehrkräften in der Berufseingangspha-
se. Anschließend bietet er Mentoring-Unter-
stützung an, indem Berufseinsteigende mit 
erfahrenen Kolleginnen und Kollegen zu-
sammengebracht werden (professionelle  
Unterstützung). Die Fortbildung wird in hyb-
rider Form durchgeführt und kombiniert On-
line-Module mit Präsenz-Mentoring und Re-
flexion. Schulleitungen werden einbezogen, 
um die Ergebnisse in umfassendere Schul-
entwicklungsstrategien zu integrieren. Die 
Evaluation konzentriert sich auf Zufrieden-
heit, Identität und Resilienz - insbesondere 
im Hinblick auf die Förderung des Verbleibs 
im Lehrberuf.

Durch die Kombination von Mentoring, hy-
briden Unterrichtsformen und Engagement 
auf Schulebene zeigt dieser Ansatz, wie 
FOBI direkt zur Bindung von Lehrkräften in 
der Anfangsphase ihrer Laufbahn und zur 
Stärkung ihres beruflichen Selbstvertrau-
ens beitragen kann, und geht damit auf die 
in TALIS 2024 hervorgehobenen Heraus-
forderungen ein (Ingersoll & Strong, 2011; 
OECD, 2025; McLaughlin & Talbert, 2006).

Resilienz im Design
Resilienz ist kein Zusatz, sondern ein Ge-
staltungsprinzip. Resilienzorientiertes De-
sign bedeutet nicht, vereinzelte Wohlfühl-
Sitzungen in FOBI-Programme einzubauen. 
Es bedeutet vielmehr sicherzustellen, dass 
Lernbedingungen, Unterstützung durch 
Kolleginnen und Kollegen und berufliche 
Anerkennung durchgängig in die FOBI ein-
gebettet sind. Sie kann sich explizit mit 
Stressbewältigung, adaptiven Unterrichts-
strategien und beruflicher Nachhaltigkeit 
befassen (Day & Gu, 2014; Beltman et al., 
2011; Hargreaves & Fullan, 2012). Ein auf 
Resilienz ausgerichtetes Programm könnte 
beispielsweise Workshops zum Umgang mit 
Arbeitsbelastung mit Peer-Support-Grup-
pen und reflektierendem Tagebuchschrei-
ben kombinieren. Indem sie diese Aktivi-
täten mit den sechs Faktoren verknüpfen, 
stellen die Moderierenden sicher, dass 
FOBI nicht nur die Kompetenzen, sondern 
auch die Motivation, die Identität und das 
Wohlbefinden stärkt.

Sequenzierungsvorlage 

Mit professioneller 
Identität auseinander-

setzen 

Faktor 1: 
Professionelle Identität 

Bedarfe analysieren 
Faktor 3: Professionelle 
Unterstützung und 
Bedarfsermittlung 

Struktur gestalten Faktor 5: Organisation 
und Durchführung

FOBI durchführen Faktor 6: FOBI-
Gestaltungselemente

In Schulentwicklung 
verankern 

Faktor 4: Schulentwick-
lung und Beteiligung

Zufriedenheit und 
Resilienz evaluieren

Faktoren 2 und 1: FOBI-
Zufriedenheit und 
Professionelle Identität 

Abbildung 2. Sequenzierungsvorlage
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Die in diesem Kapitel vorgestellten Beispie-
le sind eher als Modelle denn als unverän-
dert zu kopierende Vorlagen gedacht. Ihr 
Wert liegt darin, zu veranschaulichen, wie 
das FOOTT-PRINTTS-Rahmenwerk kohä-
rent auf verschiedene Themen und Kontex-
te angewendet werden kann. Moderierende 
und politische Entscheidungsträgerinnen 
und Entscheidungsträger werden dazu er-
mutigt, Struktur, Umfang und Schwerpunk-
te dieser Wege an lokale Bedürfnisse und 
systemische Gegebenheiten anzupassen.

Fokus: Moderierende

•	Für Moderierende bietet die Sequen-
zierungsvorlage einen praktischen Leit-
faden für die Gestaltung von FOBI in je-
dem Fachbereich. Durch das Befolgen 
der sechs Schritte können Moderierende 
sicherstellen, dass FOBI kohärent, be-
darfsorientiert und identitätsorientiert 
ist. Die Beispiele zu KI-Kompetenz und 
Mentoring bieten konkrete Modelle, die 
an unterschiedliche Kontexte angepasst 
werden können. Moderierende werden 
dazu ermutigt, die über QR-Codes ver-
knüpften Vorlagen zu nutzen, um ihre ei-
genen Kurse Schritt für Schritt zu planen 
und dabei die FOOTT-PRINTTS-Faktoren 
in jede Phase zu integrieren. Dieser An-
satz ermöglicht es, FOBI zu konzipieren, 
die nicht nur fachlich fundiert, sondern 
auch widerstandsfähig, motivierend und 
nachhaltig sind.

•	Nutzung der Sequenzierungsvorlage als 
Planungs- und Reflexionsinstrument - 
nicht nur in der Gestaltungsphase, son-
dern während des gesamten FOBI-Zy-
klus.

Fokus: Politische Entscheidungs­
trägerinnen und Entscheidungsträger

•	Dieses Kapitel zeigt, wie wissenschaft-
liche Erkenntnisse in skalierbare FOBI-
Wege umgesetzt werden können. Die 
Sequenzierungsvorlage kann als Kom-
munikationsinstrument genutzt werden, 
um den Interessengruppen zu erklären, 
wie effektive FOBI aussieht und wie sie 
strukturiert werden kann. Die Beispiele 
zu KI-Kompetenz und Mentoring veran-
schaulichen, wie spezifische Themen zu 
nationalen Prioritäten werden können, 
die durch kohärente Rahmenbedingun-
gen unterstützt werden. Visuelle Vorlagen 
können auch auf der Regierungsebene ge-
nutzt werden, um die Gestaltung der FOBI 
auf politische Ziele abzustimmen und zu 
zeigen, wie sich Investitionen auf System-
ebene in Mentoring, hybride Unterrichts-
formen und Resilienz in Form von höherer 
Zufriedenheit und Bindung der Lehrkräfte 
auszahlen. Indem sie Moderierende mit 
Ressourcen unterstützen und FOBI in die 
allgemeine Schulentwicklung einbetten, 
stellen politische Entscheidungsträgerin-
nen und Entscheidungsträger sicher, dass 
die Wege von der Evidenz zur Umsetzung 
systemweit kohärent sind.

•	Während diese Wege veranschaulichen, 
wie wissenschaftliche Erkenntnisse in die 
Praxis umgesetzt werden können, wird 
ihre Umsetzung stets von nationalen und 
lokalen Kontexten geprägt.

•	Sie können die Sequenzierungsvorlage 
und Beispiele dazu nutzen, allen Beteilig-
ten die Logik der FOBI klar zu vermitteln 
und die Kohärenz zwischen einzelnen Ini-
tiativen zu fördern. 
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Trainer’s Companion Card    

Faktor VOR der FOBI-Einheit 
Frage dich:

WÄHREND der FOBI-Einheit 
Konkreter Schritt:

NACH der FOBI-Einheit 
Reflektiere:

Faktor 1  
Professio-

nelle 
Identität

Habe ich das Thema 
mit dem verbunden, 
was Lehrkräfte an ihrer 
eigenen Berufsrolle und 
beruflichen Sinnhaftigkeit 
schätzen?

Ich beginne mit einer kurzen Re-
flexionsaufgabe — z. B.: „Denk 
an einen schulischen Moment, 
in dem du dich selbstwirksam 
und zufrieden gefühlt hast.“ Vor 
der Einführung neuer Inhalte 
lade ich die Teilnehmenden zu 
einem Austausch ein. Am Ende 
komme ich darauf zurück.

Haben Teilnehmende über 
ihre eigene Praxis gespro-
chen, nicht nur über den 
Inhalt der FOBI? War die 
FOBI-Einheit persönlich 
bedeutsam oder blieb sie 
abstrakt?

Faktor 2 
FOBI- 

Zufrieden-
heit

Greift die FOBI inhaltlich 
etwas auf, das Lehrkräfte 
wirklich schwierig finden 
oder interessant? Habe 
ich ihren Bedarf geprüft?

Ich erkläre transparent, war-
um ich dieses Thema gewählt 
habe. In der Mitte frage ich: „Wie 
nützlich ist das für deine Pra-
xis?“ und bin dazu bereit, ggf. 
Anpassungen vorzunehmen. 
Abschluss: „Was probierst du 
morgen aus?“

Haben Teilnehmende etwas 
Konkretes mitgenommen? 
Sagen sie, die FOBI-Einheit 
sei ihre Zeit wert gewesen?

Faktor 3 
Profes-
sionelle 

Unterstüt-
zung

Habe ich strukturierte 
Peer-Interaktion ein-
gebaut — Mentoring, 
Feedback oder kollegiale 
Diskussion? Ist sie ins De-
sign integriert, nicht nur 
nachträglich ergänzt?

Für mindestens eine Kernaktivi-
tät nutze ich Kleingruppen. Ich 
ermutige erfahrene Lehrkräfte 
dazu, neuere zu begleiten und 
schaffe Raum für echten Aus-
tausch (nicht nur für paralleles 
Arbeiten).

Haben Teilnehmende mit-
einander gesprochen? Gab 
es einen Moment echter 
professioneller Diskussion, 
der ohne diese FOBI-Ein-
heit nicht stattgefunden 
hätte?

Faktor 4 
Schulent-
wicklung 

und Parti-
zipation

Wissen Teilnehmende, 
wie die FOBI-Einheit mit 
ihrem Schulkontext zu-
sammenhängt? Habe ich 
ihnen eine Stimme bei 
der Gestaltung gegeben?

Ich frage Lehrkräfte, inwiefern 
das Thema ihrer Schulrealität 
entspricht. Ich ermögliche die 
Auswahl zwischen zwei Aufga-
ben. Ich erkenne institutionelle 
Anforderungen an.

Haben Lehrkräfte das Ler-
nen mit etwas verbunden, 
das über ihre eigene Klasse 
hinausgeht? Haben sie sich 
als Mitgestaltende wahrge-
nommen?

Faktor 5 
Organisa-
tion und 

Durchfüh-
rung

Ist Zeitplanung, Format 
und Länge dieser FOBI-
Einheit für die Teilneh-
menden wirklich pas-
send? Habe ich bedacht, 
wer Schwierigkeiten bei 
der Teilnahme haben 
könnte und warum?

Ich biete mindestens einen 
Wahlmoment an — bei Format, 
Tempo oder Aktivität. Zeitdruck 
spreche ich offen an. Ich setze 
bewusst Schwerpunkte und ver-
suche nicht, alles abzudecken – 
Tiefe geht vor Breite.

Hat das Format dem Inhalt 
gedient? Was würde diese 
FOBI-Einheit beim nächs-
ten Mal leichter zugäng-
lich und gewinnbringender 
machen?

Faktor 6 
Gestal-

tungsele-
mente der 

FOBI

Gibt es mindestens eine 
Aktivität, bei der Lehr-
kräfte etwas erstellen, 
anpassen oder erproben 
— statt nur zuzuhören 
oder Notizen zu machen?

Ich nutze Microteaching, Unter-
richtsplanung, Fallarbeit oder 
Materialanpassung. Dialog und 
praktische Aufgaben ziehe ich 
vor; Präsentationsfolien nutze 
ich nur, wenn es absolut notwen-
dig ist. Ich plane Zeit für infor-
mellen Austausch ein.

Haben Teilnehmende etwas 
Handfestes mitgenom-
men, das sie selbst erstellt 
haben? Gab es Momente 
echter Diskussion, des La-
chens oder gemeinsamen 
Erzählens? Dies sind Zei-
chen echter professioneller 
Beteiligung.
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Anhänge

Glossar

Aktives Lernen
Ein Ansatz der beruflichen Fort- und Wei-
terbildung, bei dem sich die Teilnehmenden 
durch Aufgaben, Diskussionen, Problemlö-
sung oder kreatives Schaffen direkt mit den 
Inhalten auseinandersetzen, anstatt Infor-
mationen passiv aufzunehmen. In der FOBI 
erhöht aktives Lernen die Wahrscheinlich-
keit, dass neues Wissen in die Unterrichts-
praxis übertragen wird.

Andragogik 
Die von Malcolm Knowles entwickelte Theo-
rie und Praxis des Unterrichts für erwach-
sene Lernende. Im Gegensatz zur Pädago-
gik, die sich auf den Unterricht von Kindern 
konzentriert, betont die Andragogik, dass 
Erwachsene am besten lernen, wenn die In-
halte für ihre Erfahrungen relevant, selbstge-
steuert und mit realen Herausforderungen 
verbunden sind. Sie ist das Grundprinzip 
hinter einer effektiven Gestaltung von FOBI.

Blended Learning – Siehe Hybride FOBI.

Einarbeitung 
Der strukturierte Prozess der Unterstützung 
von Lehrkräften, die neu im Beruf oder in ei-
nem bestimmten schulischen Kontext sind. 
Eine effektive Einarbeitung umfasst in der 
Regel Mentoring, eine reduzierte Arbeitsbe-
lastung, Beobachtungsmöglichkeiten und 
Zugang zu FOBI und gilt als entscheidender 
Faktor für die Bindung von Lehrkräften in 
der Anfangsphase ihrer Karriere.

Europäischer Bildungsraum 
Eine Initiative der Europäischen Union, die 
darauf abzielt, bis 2025 allen Menschen in 
Europa Zugang zu hochwertiger Bildung 
und Ausbildung zu ermöglichen. Sie bietet 
einen gemeinsamen Rahmen von Prioritä-
ten – darunter die FOBI von Lehrkräften, 
digitale Bildung und Inklusion –, in den Pro-
jekte wie FOOTT PRINTTS eingebettet sind.

FOBI 
Jede strukturierte oder halbstrukturierte 
Lernaktivität, die es Lehrkräften und an-
deren Bildungsfachkräften ermöglicht, ihr 
Wissen zu vertiefen, ihre Fähigkeiten wei-
terzuentwickeln und ihre professionelle 
Identität nach der Lehrkräfteausbildung zu 
stärken. FOBI umfasst formale Kurse, Peer-
Learning, Mentoring, gemeinsames For-
schen und reflektierende Praxis.

FOBI-Gestaltungselemente 
Der sechste Faktor im FOOTT-PRINTTS-
Rahmenwerk. Er bezieht sich auf die spezi-
fischen Methoden und Prinzipien, die einem 
Weiterbildungsprogramm seine pädagogi-
sche Tiefe und Wirkung verleihen, darunter 
aktives Lernen, Reflexion, Zusammenar-
beit, Dialog und nachhaltiges Engagement 
über einen längeren Zeitraum.

Gerechtigkeit 
Im Kontext der FOBI bezieht sich Gerechtig-
keit darauf, sicherzustellen, dass alle Lehr-
kräfte – unabhängig von ihrem Standort, 
ihrem schulischen Umfeld, ihrer Karriere-
stufe oder ihren persönlichen Umständen 
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– fairen Zugang zu qualitativ hochwertiger 
FOBI haben. Gerechtigkeit unterscheidet 
sich von Gleichheit: Sie erkennt an, dass 
manche Lehrkräfte mit größeren Hinder-
nissen konfrontiert sind und möglicherwei-
se zusätzliche oder differenzierte Unter-
stützung benötigen.

Governance 
Die Systeme, Strukturen und Prozesse, 
durch die Entscheidungen zur Bildungspoli-
tik, einschließlich der beruflichen Weiterbil-
dung, getroffen, umgesetzt und überwacht 
werden. Im Kontext dieses Leitfadens be-
zieht sich Governance auf die Verantwor-
tung nationaler und regionaler Behörden bei 
der Schaffung der Rahmenbedingungen – 
wie Finanzierung, Standards und Qualitäts-
sicherungsmechanismen –, die eine effekti-
ve berufliche Weiterbildung ermöglichen.

Hybride FOBI 
Ein Modell der FOBI, das Präsenz- und On-
line-Lernen entweder nacheinander oder 
gleichzeitig kombiniert. Eine effektive hyb-
ride FOBI ist nicht einfach eine Übertragung 
von Präsenzinhalten in digitale Formate; sie 
erfordert eine bewusste Neugestaltung, um 
sicherzustellen, dass Interaktion, Reflexion 
und Zusammenarbeit unabhängig von der 
Art der Vermittlung im Mittelpunkt stehen.

Mentoring
Eine strukturierte berufliche Beziehung, in 
der erfahrenere Kolleginnen und Kollegen 
das Lernen und die Entwicklung weniger 
erfahrener Kolleginnen und Kollegen unter-
stützen. Im Rahmen der FOBI bietet Mento-
ring persönliche Anleitung, reflektierendes 
Feedback und berufliche Ermutigung und ist 
besonders wirksam für Berufseinsteigende 
und Lehrkräfte, die bedeutende Übergänge 
in ihrer Berufskarriere durchlaufen.

Praxisgemeinschaften 
Gruppen von Fachleuten, die ein gemeinsa-
mes Arbeitsfeld teilen und durch regelmä-
ßige Interaktion, gemeinsame Erfahrungen 
und den Austausch von Praktiken gemein-
sam lernen. Im Rahmen der FOBI erweitern 
Praxisgemeinschaften das berufliche Ler-
nen über formale Schulungen hinaus und 
tragen dazu bei, Veränderungen langfristig 
aufrechtzuerhalten.

Professionelle Identität 
Das Selbstverständnis einer Lehrkraft als 
Fachkraft – einschließlich der Werte, Über-
zeugungen, der beruflichen Sinnhaftigkeit 
und des Verständnisses der eigenen Rolle 
innerhalb des Bildungssystems. Die profes-
sionelle Identität ist sowohl Ausgangspunkt 
als auch angestrebtes Ergebnis einer sinn-
vollen FOBI, da sie prägt, wie Lehrkräfte 
sich auf neues Lernen einlassen und wie sie 
es in der Praxis anwenden.

Professionelle Lerngemeinschaft (PLC)
Eine Gruppe von Lehrkräften, die sich in-
nerhalb oder schulübergreifend an kon-
tinuierlichem, kooperativem beruflichen 
Lernen beteiligt. PLCs zeichnen sich durch 
gemeinsame Ziele, gegenseitige Rechen-
schaftspflicht, reflektierenden Dialog und 
den Fokus auf die Verbesserung der Leis-
tungen der Lernenden durch kollektives be-
rufliches Wachstum aus.

Professionelle Unterstützung 
Der dritte Faktor im FOOTT-PRINTTS-Rah-
menwerk. Er bezieht sich auf die Ermutigung, 
Anleitung und das Feedback, das Lehrkräfte 
von Kolleginnen und Kollegen, Mentorinnen 
und Mentoren und Schulleitungen erhalten. 
Berufliche Unterstützung wird als struktu-
relle Voraussetzung für eine wirksame FOBI 
betrachtet, nicht als optionales Extra.
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Qualitätssicherung (QA) 
Die Prozesse und Mechanismen, die zur 
Überwachung, Bewertung und Verbesse-
rung der Qualität von Weiterbildungsange-
boten eingesetzt werden. Die Qualitätssiche-
rung stellt sicher, dass die FOBI festgelegte 
Standards erfüllt, sinnvolle Ergebnisse er-
zielt und den Bedürfnissen der Lehrkräfte 
gerecht wird. Sie findet auf Programm-, ins-
titutioneller und nationaler Ebene statt.

Resilienz 
Im Kontext dieses Leitfadens bezieht sich 
Resilienz auf die Fähigkeit von Lehrkräften, 
sich an Veränderungen anzupassen, mit 
beruflichem Stress umzugehen und ihre 
Motivation und ihr Engagement langfristig 
aufrechtzuerhalten. Resilienz wird nicht als 
rein individuelle Eigenschaft verstanden, 
sondern als etwas, das durch berufliche 
Beziehungen, sinnvolle FOBI und förderli-
che organisatorische Rahmenbedingungen 
aufgebaut und unterstützt wird.

Schulentwicklung 
Der vierte Faktor im FOOTT-PRINTTS-Rah-
menwerk. Er bezieht sich auf die Prozesse, 
durch die die Ergebnisse der FOBI in die kol-
lektiven Schulpraktiken eingebettet werden 
und zur institutionellen Verbesserung bei-
tragen, anstatt auf der Ebene des individu-
ellen Lernens der Lehrkräfte zu verbleiben.

Sequenzierungsvorlage
Ein von FOOTT PRINTTS entwickeltes prak-
tisches Planungsinstrument, das die sechs 
Faktoren des Rahmens in einem schritt-
weisen Prozess zur Gestaltung der FOBI 
organisiert. Es leitet Moderierende und 
politische Entscheidungsträgerinnen und 
Entscheidungsträger von der Auseinander-
setzung mit der beruflichen Identität über 
die Bedarfsanalyse, die Kursgestaltung und 

-durchführung bis hin zur Einbettung der 
Ergebnisse in die Schulentwicklung und die 
Bewertung der Auswirkungen. Die Vorlage 
ist eher iterativ denn linear konzipiert.

TALIS (Teaching and Learning Interna­
tional Survey) 
Eine groß angelegte internationale Studie 
der OECD, die Daten zu den Arbeitsbedin-
gungen und der FOBI von Lehrkräften und 
Schulleitungen in den teilnehmenden Län-
dern erhebt. TALIS 2024 wird in diesem 
Leitfaden durchgehend als wichtige Quel-
le für Erkenntnisse über die Teilnahme an 
FOBI, die Bedürfnisse von Lehrkräften, 
Hindernisse sowie den Zusammenhang 
zwischen FOBI und dem Wohlbefinden von 
Lehrkräften herangezogen.

Reflexionskarte für Moderierende

Unten finden Sie einen QR-Code, der di-
rekt zur FOOTT-PRINTTS-Reflexionskarte 
für Moderierende führt. Sie werden gebe-
ten, den QR-Code mit der Kamera eines 
Smartphones oder Tablets zu scannen, um 
jederzeit auf eine druckfertige Version der 
Karte zugreifen und diese herunterladen 
zu können. Die Karte kann als Einzelblatt 
ausgedruckt, während der FOBI auf dem 
Schreibtisch aufbewahrt oder digital an 
Kolleginnen und Kollegen weitergegeben 
werden. Da der Zugriff über einen QR-Code 
erfolgt und die Karte nicht ausschließlich in 
diesem Leitfaden eingebettet ist, bleibt sie 
unabhängig verfügbar – das bedeutet, dass 
Moderierende nicht den gesamten Leitfa-
den mit sicher herumtragen müssen.

https://foottprintts.eu/wp-content/uploads/2026/04/FOOTT_PRINTTS_Trainer_Companion_Card.pdf
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Forschungsanhang  
(FOOTT-PRINTTS-Methodik)

FOOTT PRINTTS Guidebook – Quick Reference Table

Kapitel Moderierende – Praktische An­
wendung

Entscheidungsträgerinnen und 
Entscheidungsträger – Sys­
temebene

Einleitung Warum FOBI wichtiger denn je ist 
und wie der Leitfaden Ihre Fort-
bildungsarbeit unterstützt

Gründe für die Priorisierung von 
FOBI in der europäischen Bil-
dungspolitik

1. Überblick 
über die FOBI-
Landschaft

Bedürfnisse, Hindernisse und 
Identitätsfragen von Lehrkräften; 
Erkenntnisse, um relevante, resi-
lienzfördernde FOBI zu gestalten

Beseitigung struktureller Hin-
dernisse (Zeit, Kosten, Zugang); 
Strategien zur Chancengleich-
heit und Lehrkräftebindung

2. Konzeptionel-
ler und theoreti-
scher Rahmen

Theorie in die Praxis umsetzen 
(Reflexion, Zusammenarbeit, hy-
bride berufliche Weiterbildung)

Nutzung von Definitionen, Quali-
tätssicherungsrahmen und Stan-
dards zur Gestaltung nationaler 
Weiterbildungsstrategien

3. Gestaltung 
von FOBI

Anwendung von Prinzipien der 
Erwachsenenbildung; Durch-
führung von Bedarfsanalysen; 
Strukturierung und Durchfüh-
rung effektiver beruflicher Wei-
terbildung (einschließlich hybri-
der Formate und Mentoring)

Bereitstellung von Ressourcen, 
Zeit und Systemen, um eine 
qualitativ hochwertige und fle-
xible Durchführung der FOBI zu 
ermöglichen

4. Bewertung 
und Reflexion

Instrumente/Checklisten zur 
Verbesserung von FOBI; Samm-
lung von Feedback zu den Ergeb-
nissen in Bezug auf Resilienz und 
Wohlbefinden

Integration von Resilienz- und 
Zufriedenheitsindikatoren in die 
Qualitätssicherung und das na-
tionale Monitoring

5. Von der  
Evidenz zur  
Umsetzung

Vorlagen und Beispiele für die 
Kursplanung (KI-Kompetenz, 
Mentoring)

Einfluss von evidenzbasiertem 
Design auf groß angelegte FOBI-
Programme

Anhänge Glossar, Vorlagen und For-
schungsergebnisse für den täg-
lichen Gebrauch

Methodik, TALIS-Daten und Li-
teraturangaben zur Begründung 
politischer Entscheidungen
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